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Wie wir die Arbeitsbeschaffung finanzieren
Der Leipziger Oberbürgermeister Gördeler auf dem Intern . Gemeindekongretz

Berlin, 10. Juni.
Ueber die Finanzierung der deutschen

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen seit der Macht-
ergreifung berichtete auf dem Internationalen
Gemeindekongreß ausführlich der Leipziger
Oberbürgermeister Dr . Gördeler: Die Kosten
wurden aus laufenden Einnahmen, durch An-
leihen und durch kurzfristige Kredite bestritten.
Ein Teil endlich ist durch die freiwillige Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit auf¬
gebracht worden. Im Rahmen des
Reichshaushalts  sind 1135 Millionen
Reichsmark bereitgestellt worden, die Ende
1934 fast restlos vergeben waren, 140 Millio-
nen sind durch die freiwilligenSpen«
den  gedeckt. Die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung hat für die Finanzierung der
werteschaffenden Arbeitslosenfürsorge1933/35
fast zwei Milliarden ausgegeben.

Bei der Ausdehnung der Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen konnten die Mittel nicht
mehr durch die Haushalte gestellt werden.
Die dazu notwendigen langfristigen Kredite
waren auf dem Kapitalmarkt nur begrenzt
zu beschaffen. Es sind daher neue Wege ein¬
geschlagen worden. Zunächst durch den Vor¬
griff auf künftige Einnahmen,
der kurzfristig durch Wechsel erfolgte. Die
Vorbelastung beträgt für 1933 160, 1934
741. 1935 985, 1936 1919, 1937 914, 1938
V09 Millionen.

In Beantwortung der von Prof . Hilton
aufgestellten Fragen erklärte Dr. Goerdeler
u. a.: Wir stehen in der Welt vor großen
Entscheidungen. Entweder wird auf der
Grundlage sicherer Währungen und ihrer
Abstimmung aufeinander und durch Ver¬
zicht auf einseitige Abänderung die unerläß¬
liche Voraussetzung für eine Gesundung und
Belebung des Güteraustausches in der Welt
geschaffen: dann kann jtzdes Volk seine besten
geistigen, körperlichen und sittlichen Eigen¬
schaften ausnützen, und die allgemeine
Gütererzeugung wird so billig wie möglich
sein, oder man will oder kann die Krok-
»ügigkeit, die nun einmal zu einem solchen
Entschlüsse gehört, nicht aufbringen. Dann
bleibt aus die Dauer nichts übrig, als die
Arbeitsteilung wieder zu beseitigen. Es
würde nur nützlich erscheinen, wenn auch
dieser Kongreß von Gemeinden, die ja letz¬
ten Endes von den Auswirkungen wirt¬
schaftlicher und sozialer Erschütterungen
immer zuerst betroffen werden, diese Tr-

Acht Millionen ZussndliKe starten
Das Deutsche Jugendfest vom 20. bis 23. Juni

Berlin, 10. Juni.
Am Deutschen Jugendfest, das vom 20. bis

83. Juni mit sportlichen Wettkämpfen und
Sonnwendfeiern begangen wird, wird sich
die gesamte deutsche Jugend beteiligen, so¬
weit sie durch die Hitlerjugend und die
Schulen erfaßt ist. Gegenüber einer Beteili¬
gung von fünf bis sechs Millionen im Vor¬
jahre rechnet man, daß dies , mal sie-
oen bis acht Millionen Jugend¬
liche  daran teilnehmen werden.

Zweck und Ziel der sportlichen Wettkämpfe
ist, alljährlich eine große planmäßige Ler-
stungsprüfuna durchzuführen, die sich in
Einzellei st ungs - Prüfungen in
den Schulen  bis zum 18. Juni und in
Mannschasts - Mehrkämpfen (am
20. Juni für das Deutsche Jungvolk, am 21.
Jum für die Hitlerjugend) gliedern. Die
siegenden Mannschaften in den Mehrkämpfen
werden mit einer Ehrenurkunde mit
der Unterschrift des Führers  aus-
gezeichnet. Den Einzelsiegern wird bei der
Erreichung von 180 Punkten eine Plakette
und eine Siegernadel überreicht. Vorgesehen
sind drei Wettkampfübungen: 60- bzw. 100-
Meter-Lauf, Weitsprung, Schlagball bzw.
Keulenweitwurf.

Den Abschluß des Deutschen Jugendfestes
bildet die Sonnwendfeier,  an der alle
Schulpflichtigen teilnehmcn; sie wird im Auf¬
träge der Partei von der Hitlerjugend durch-
oeführt.

kenntnis vertiefen würde, wenn er oen >
Willen zur Zusammenarbeit stärken würde.
Diese Zusammenarbeit muß die natürlichen
Grundlagen eines lebendigen Leistungsaus¬
tausches wiederherstellen. Das deutsche Volk
ist, wie der Führer und Reichskanzlerwie¬
derholt feierlich verkündete, aus innerster
Ueberzeugung zu einer solchen Gemeinschafts,
arbeit bereit.

ReichsallsWIi
M» SchW de; deutsche»Blutes

Die erste Sitzung des Reichsausschusses
zum Schutze des deutschen Blutes wurde im
Reichsinnenministerium von Staatssekretär
Mundtner eröffnet, der u. a. als höchstes

Ziel der Gesetzgebung des Dritten Reiches die
Selbstbehauptung des deutschen Volkes, die
Erhaltung und Hochhaltung des deutschen
Volkstums bezeichnete. In erster Linie dienen
die auf dem Parteitag der Freiheit erlassenen
Nassegesetze diesem Zweck. Der Neichsausschuß
hat die hohe Verantwortung für die Anwen¬
dung dieser Gesetzesbestimmungen zu tragen.
Bei den Entscheidungenist die Mitwirkung
erfahrener Sachverständiger zweckmäßig; in
dieser Eigenschaft hat der Führer und
Reichskanzler die Mitglieder des Reichsaus-
fchustes bestellt. Dann erörterte Staatssekre¬
tär Dr. Stuckart die Absichten des Gesetz¬
gebers und die grundsätzlichen Richtlinien
für die Praktische Arbeit des Reichsaus¬
schusses.
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Sowjetunion untrennbar von den Komintern
Bundesrat Motta lehnt Beziehungen zwischen Schweiz und Moskau ab

rung aber kann das nicht, selbst wenn sie es
verspräche. Die kommunistische Pro¬
paganda stellt aber in den
Augen des Bundesrates ein mo-
ralisches Verbrechen dar.  Die
Sowjetregierung ist heute noch untrennbar
von der Dritten Internationale . Es besteht
zwischen der Sowzetregierung und der Kom¬
munistischen Partei eine teilweise Wesens¬
gleichheit der Personen und eine Solidarität
der Ideen und Interessen. Der Einfluß
Moskaus ist überall am Werke. Die Dritte
Internationale schwingt die Brandfackel im
Westen lebhaft und feiert dort die Verbin¬
dung von Kommunismus und Anarchie. Der
Einfluß Moskaus arbeitet, wo er kann, an
der Bildung von Volksfronten. Er bringt
die französischen Kommunisten dazu, die
Militärkredite anzunehmen, und die Schwei¬
zer Kommunisten, sie abzulehnen. Die poli¬
tische Weltlage verbietet es, zu dulden, daß
Schweizer Boden unter dem Deckmantel von
Privilegien und diplomatischen Immuni¬
täten zu einem internationialen Propa-
gandazerstrum wird!
Verveeblluiixsskliviiimen mit Urr 8edveelr
xeklliiälßt

Der deutsche Gesandte in Bern hat eine
Note überreicht, nach der die schweizerischen
Vorschläge zur Abänderung des Verrech¬
nungsabkommens nicht als Grundlage für
weitere Verhandlungen angenommen werden
können. Die Reichsregierung hat daher vor¬
sorglich das Verrechnungs- und Waren¬
zahlungsabkommen zum 30. Juni 1936 ge¬
kündigt, sich aber zu Verhandlungen bereit
erklärt. ' .

Bern, 10. Juni.
Im schweizerischen Nationalrat begann

am Mittwoch die große Aussprache über die
von den Kommunisten, Sozialdemokraten
und von der Duttweiler-Gruppe eingebrach-
ten Anträge auf Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen der Schweiz
und der Sowjetunion . In ihrem Verlauf
begründete Bundesrat Motta  ausführlich
die ablehnende Haltung des Bundesrates,
wie die eidgenössische Regierung offiziell
heißt. Der Bundesrat verhindert nicht, daß
Geschäftsleute regelmäßige Handelsbeziehun-

en mit Sowjetrußland unterhalten . Er be-
eitet aber, daß die amtliche Anerkennung
r Sowjetregierung diesen Handelsverkehr

wesentlich bestem würde. Der Anteil
Rußlands am Weltaußenhand cl
ist verschwindend klein;  die Schweiz
hatte 1935 einen bedeutenderen Außenhandel
aufzuweisen als das unermeßliche Sowjet¬
rußland mit 160 Millionen Einwohnern.
Der russische Außenhandel ist übrigens in
einem Schrumpfungsprozeß begriffen. Er
belief sich 1935 nur auf 1650 Millionen
Goldfranken, während der der Schweiz
2 Milliarden überschritt. Motta verwies
aus das Beispiel Belgiens und der Ber.
Staaten , die die Sowjetregierung anerkannt
haben, ohne eine Besserung des Handels¬
verkehrs damit zu erzielen.

Als Voraussetzung für eine amtliche An¬
erkennung der Sowjetregierung durch die
Schweiz bezeichnete Bundesrat Motta den
Verzicht der Sowjetregierung aus die mittel¬
oder unmittelbare Unterstützung der kom-
mulustischen Propaganda , Die^Sowietpegie-

sckiuir
mit äer Ka88en8ckanäe

Von 8tasts »llvolt vr . IU. Llldole,
l-eiter Uer lustirpressesteiie Stuttgart

„Die Sünde wider Blut und Raste ist die
Erbsünde dieser Welt und das Ende einer
sich selbst ergebenden Menschheit." Tiefes
Führerwort verleiht einer Erkenntnis Aus-
druck, die Allgemeingut aller Völker der Welt
werden müßte. Denn nur dann, wenn die
Völker aus dieser Erkenntnis die letzten
Schlußfolgerungen ziehen, werden sie ihr in
sich selbst verankertes Leben auf die Dauer
zu führen in der Lage sein.

Für das deutsche Volk hat seine national¬
sozialistische Staatsführung in dieser Rich¬
tung die notwendig erscheinenden Konsequen¬
zen gezogen: am 15. September 1935 zu
Nürnberg , am „Neichsparteitag der Frei-
heit", durch die „Nürnberger Ge¬
setze ". Diese Gesetze, voran das Neichs-
vürgergesetz und das Gesetz zum Schutze des
deutschen Blutes und der deutschen Ehre, sind
von fundamentaler Bedeutung für das küns-
tige geschichtliche Leben des deutschen Volkes.
Ihnen liegt das durch nichts zu erschütternde
Misten zugrunde, daß die Reinheit des
deutschen Blutes die Voraus¬
setzung für den Fortbestand  des
deutschen Volkes ist, und in ihnen spiegelt
sich der unbeugsame Wille der deutschen
Staatsführung wider, die deutsche Nation
für alle Zukunft zu sichern.

Insbesondere das Gesetz zum Schutze des
deutschen Blutes und der deutschen Ehre toll
die blutmäßigen Grundlagen des deutschen,
völkischen Lebens und damit den Bestand der
artgleichen Gemeinschaft dcs deutschen Vol-
kes für immer garantieren . Es unterliegt
nun keinem Zweifel, daß dieses Gesetz, durch
welches die Eheschließungen wie auch der
außereheliche Berkehr zwischen Juden und
Staatsangehörigen deutschen oder artver¬
wandten Blutes verboten wurden, wefentlich
dazu beigetragen hat, das deutsche Volk über
die Bedeutung der Rasse für Ehe
und Famtlse  und damit für Staat und
Volk nachdrücklich st aufzu klären.
Und dennoch muß man täglich die Erfahrung
machen, daß trotz der Nürnberger
Gesetze sich immer wieder Fälle
von Rafsenschande  ereignen . Dies,
obwohl der gesamte deutsche Propaganda¬
apparat ununterbrochen aufklärend und
warnend wirkt und das Gesetz zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
Raffenschande mit Gefängnis- oder Zucht¬
hausstrafe bedroht und die deutschen Gerichte
dementsprechend schon schwere Strafen gegen
Rassenschänder verhängt haben.

Und trotzdem geben die bestehenden Ge¬
setze meines Erachtens die Möglichkeit, den
Kampf gegen die Rafsenschande erfolgreich
zu führen. Es ist nur nötig, daß die deutschen
Gerichte die Nassenschänder,  gleich¬
gültig, ob es sich um Juden oder um art-
vergessene deutsche Männer handelt, mit
der schwer st möglichen Strass¬
ier Zuchthausstrafe , belegen.

8mnn>lu»g

ins

Lies ifr aver nach den getroffenen Fest¬
stellungen bislang nur in der kleineren Zahl
der Fälle geschehen. In vielen Fällen mag
den betreffenden Strafurteilen die richter-
liche Ueberzeugung zugrunde gelegen haben,
die krjte .Zeit nach Inkrafttreten des Blut-



schandegefetzeSMilde m der Erwartung wal¬
ten lassen zu sollen, daß Rasienschande künf¬
tig nicht mehr getrieben werde. Nachdem je¬
doch nunmehr seit Inkrafttreten deS Gesetzes
»um Schutze deS deutschen Mutes und der
deutschen Ehre viele Monate vergangen sind
und die Gesamtheit des deutschen Volkes die
Notwendigkeit der Verwirklichung deS natio¬
nalsozialistischen RassegedankenS als von ent¬
scheidender Bedeutung für das Leben deS
deutschen Volkes erkannt hat, Rassenschande
aber allenthalben noch getrieben wird, ist eS
heute und in der Zukunft eine Selbst¬
verständlichkeit für die deut-
schenGerichte,  daß sie die Rassenschande
als das bewerten, was sie ist: nämlich als
gemeinen Volksverrat,  wenn sie
ein Deutscher begeht, und als gemeinstes
und dem deutschen Volke letzten Endes
schädlichstes Verbrechen,  wenn
Juden sich ihr schuldig machen.

Die Strafverfolgungsbehörden und die
Gerichte sind jedoch allein nicht in der Lage,
von sich aus der Rassenschande ein für alle¬
mal ein Ende zu setzen. Sie , bedürfen .in
ihrem Kampfe gegen die Rassenschande der
Mitarbeit « llerdeutschenVolks-
genossen,  denn deren nationale Pflicht
ist es, sich mit ihrer ganzen Kraft dafür ein¬
zusetzen, daß alle Glieder der deutschen
Volksgemeinschaft mit dem nationalsozia¬
listischen Rassegedanken vertraut gemacht
und mit dem Glauben an ihn erfüllt werden.
Diese Arbeit, hart und schwer, kann nicht
oberflächlich geleistet werden; sie verlangt
von Mann und Frau unermüdliches Kämp¬
fen, ist jedoch an ihrem späteren Erfolge ge¬
messen eine herrliche deutsche Aufgabe. Ins¬
besondere der deutschen Frau muß es
höchsten Stolz  verleihen , in diesem
Kampfe mit ganzem Herzen mitgekämpft und
den späteren Endsieg miterfochten zu haben.
Es muß und wird für unser Volk die Zeit
kommen, die artvergessene deutsche Frauen
und Männer und damit den Schandfleck
..Rassenschande' nicht mehr kennst

Neue AusliahMMkordlrung
gegen Luven

Brüssel, 10. Juni.
Die bei den Wahlen verheerend geschlagene

Katholische Union Belgiens
rächt sich nun in  einer , allen
VerträgenHohn sprechenden
Weise an der Bevölkerung von
Eupen , Malmedh und St . Vith.
Eine vom Innenminister duBusdeWar-
naffe (Katholische Union) und vom Lan¬
desverteidigungsminister Devöze  Unter¬
zeichnete Verordnung, die am Tage nach
den Provinzialratswahlen veröffentlicht
wurde, gibt den belgischen Behörden die
Möglichkeit, Vorrentenbeziehern in den nach
dem Kriege zu Belgien gekommenen Gebieten
die Rente nicht zu gewähren bzw.
sie ihnen zu entziehen,  wenn sie
durch „Umtriebe (Agifsements) gegen ihre
Pflichten als belgische Bürger verstoßen' . Tie
Entscheidungkann nach frühestens zwei Jah¬
ren aufgehoben werden, .avenn die Haltung
des Betreffenden sie nicht mehr rechtfertigt' .

Die Verordnung ist durchaus einseitig und
ausdrücklich auf die neubelzischen Gebiete be¬
schränkt. Sie dient einzig dem Zweck. Renten»
beziehe! zu „strafen' , wenn sie sich nicht
mehr zur Gedankenwelt der Katholischen
Union bekennen; Drohungen ähnlicher Art
sind von den Rednern der Katholischen
Union schon während des Wahlkampfes aus¬
gesprochen worden.

Plünderungen und Morde i« Spanien
Die kommunistische Wühlarbeit fordert täglich neue Blutopfer

sg. Madrid . 10. Juni.
Es klingt fast wie ein Hohn, wenn der

spanische Ministerrat einen außerordentlichen
Betrag für die Errichtung einer spanischen
Botschaft in Moskau bewilligt, während das
Land unter der Wühlarbeit der Kommu¬
nisten täglich neue Opfer an Blut und Gut
bringen muß. In Madrid  ist es bereits
zu Plünderungen der seit zwei Wochen strei¬
kenden Bauarbeiter in Lebensmittel- und
Schuhgeschäften gekommen. In den Gastwirt¬
schaften weigern sich die Streikenden, ihre
Zeche zu bezahlen. In La Coruna  ist die
Lage kritisch geworden. Das weltliche Kran-
kenpflegepersonalist in den Streik getreten,
so daß die vor kurzem verjagten Barmherzi¬
gen Schwestern wieder herangeholt werden
mußten. Die Streikenden verhindern die Bei-
setzung der Leichen. In der Stadt herrscht
fühlbarer Lebensmtttelmangel;
außerdem droht gesundheitliche Gefahr, da
auch die Müllabfuhr lahmgelegt ist.

In La Vega  bei Oviedo ist die 800
Mann starke Belegschaft der Wafsensabrik in

den Ausstand getreten, um die volle nach¬
trägliche Auszahlung der durch die Oktober¬
revolution von 1934 verloren gegangenen
Löhne zu erzwingen. In Malaga  wurde
eine Textilfabrik stillgelegt. Die Behörden
haben angeordnet, daß der 1400 Mann star¬
ken Belegschaft die vollen Löhne noch für
13 Wochen gezahlt werden. InMalaga  ist
der Generalstreik ausgerufen worden. Den
Anlaß hierzu bildet die Erschießung des kom¬
munistischen Abgeordneten Rodriguez
durch Anarcho»Syndikalisten auf offener
Straße . Unmittelbar darauf verletzten Kom¬
munisten durch sechs Schüsse den Führer der
Anarcho-Syndikalisten schwer.

In Murcia  herrscht große Erregung ob
des Beschlusses der unter Leitung der Volks¬
front stehenden Stadtverwaltung , eine Park¬
straße anzulegen, die die Nieder-
reißung dreier Klöster und einer
Kirche  erfordert . In Ronda hat der volks-
irontliche Bürgermeister die Entfernung
aller Heiligenbilder  von den Häu-
fern innerbalb von 24 Stunden verlangt.

Das Inflationsgespenst droht über Paris
Die schädlichen Streik -Auswirkungen wird allein der Arbeiter tragen

gl. Paris , 10. Juni.
Im Laufe des Mittwoch hat sich die Streik-

läge in Frankreich kaum geändert. Der Streik
in den Versicherungsgefellschaf,
t e n dauert noch an . wenngleich eine grund-
süßliche Einigung bereits erzielt wurde; die
Bttroräume sind, wie überall , von den An-
gestellten besetzt. Die Näherinnen  der
Modehäuser im Zentrum von Paris halten
die Werkstätten besetzt und streiken: ihnen
haben sich die V o r f tt h r m äd che n ange¬
schlossen. In den Lebensmittelbe¬
trieben , in der Metallindustrie
und in den Warenhäusern  ist alles
unverändert . Bei der Pariser Verkehrs-
gesellschaft und bei den Börsen-
an ge st eilten  sind Verhandlungen im
Gange; man rechnet damit, , daß ein Streik
vermieden werden kann.

Die Auswirkungen des Streiks , insbeson¬
dere die Erfüllung der Forderung nach der
40stündigen Arbeitszeit in der Woche bei
gleichbleibenden, bzw. sogar noch erhöhten
Löhnen verursachen in immer größer wer¬
denden Kreisen schwere Sorgen . Sogar die
„Ere Nouvelle' , das Blatt Herriots.
schreibt mit einer Offenheit darüber, als wäre
es ein Oppositionsblatt . Das Blatt rechnet
aus , daß die Durchführung der Vierzig-
Stunden -Woche allein bei der Armee eine
Mehrbelastung von 850 Millionen Franken
bedeutet, bei der Kriegsmarine noch mehr.
Im ganzen beträgt der Mehraufwand bei
den öffentlichen Betrieben 2.5 Milliarden
Franken: da bei den Eisenbahnen eine 1,5
Milliarden Franken erfordernde Personal-
Vermehrung notwendig wird, so ergibt
sich schon für den Anfang  ein
Nt eh rau  sw and  von vier Milliar¬
den.  Die Arbeitslosigkeit kostet nur eine
Milliarde : dabei wird die Arbeitslosigkeit

ansketgen, da die französische Ausfuhrindu¬
strie durch die Vermehrung der Gestehungs-
kosten in eine schwierige Lage geraten würde.
Die Einführung der 40-Stunden -Woche wird
also, ohne die Arbeitslosigkeit zu beseitigen,
schwer auf den öffentlichen Finanzen lasten
und die Lebenshaltung verteuern. Welchen
Gewinn aber hat die Arbeiterklasse davon,
fragt das Blatt.

SranzvMe Wünsche für Senf
gl. Paris , 10. Juni.

Mittwoch vormittag hatte der französische
Ministerpräsident Löon Blum  Unterredun¬
gen mit dem britischen Botschafter Sir
George Clerk  und dem französischenGe¬
neralissimus General Gamelin.

Ueber die Wünsche der französischen Negie¬
rung für die kommende Völkerbundstagung
laubt der diplomatische Korrespondent der
ondoner „Morningpost' berichten zu kön¬

nen, daß der Botschafter Frankreichs in Lon¬
don, Corbin,  nach seiner Aussprache mit
dem neuen Außenminister Avon Delbos
in London die Bereitschaft zu engster Zusam¬
menarbeit mit Großbritannien zum Ausdruck
bringen wird. Die dringendste Aufgabe sei
die Herstellung einer gemeinsamen Linie in
der abessinischen Frage. Frankreich werde
hiezu Vorschlägen, die Sanktionen gegen Jta-
lien, weil zwecklos, nicht mehr aufrecht zu er¬
halten. die Einverleibung Abessiniens durch
Italien nicht anzuerkennen, und drittens —
das alte Steckenpferd der französischen Poli¬
tik — den Völkerbund durch regionale Bei-
standspakte zu „stärken' . Den Antrag aus
die Aufhebung der Sanktionen werden aber
weder Frankreich noch Großbritannien stel¬
len; es muß ein neutraler Staat gefunden
werden, der sich dazu heraibt.

Vs8 Neueste in flürre
Ein furchtbares Berkehrsunglück ereiguete

sich gestern vormittag auf der Chaussee Fiir-
stenberg-Gransee ««weit der Ortschaft Drö¬
gen in Mecklenburg. Ein mit 4 Insassen be¬

setzter Personenkraftwagen der Berliner
NSV ., der sich auf der Fahrt «ach Lychen
befand, fuhr gegen eine« Baum und wurde
vollkommen zertrümmert . Von de» vier In¬
sassen blieb «nr der Lenker unverletzt, die
drei übrige« sind tot.

Der französische Innenminister Salemgr»
hat an die Präfekten ein Rundschreiben ge,
richtet, in dem er sie anssordert, sofort Maß,
«ahme» gegen ungerechtfertigte Preissteige¬
rungen für Lebensmittel und alle andere«
Gegenstände des tägl. Bedarfs zu ergreife».

In Le Havre ist das technische Personal der
großen französische» Reederei „Compagnie
Transatlantiqne " am Mittwoch nachmittag in
de« Streik getreten. 1100 Arbeiter halten die
Werkstätten der Reederei besetzt.

Im Name» des Vorstandes der im Natio¬
nalverband znsammeugeschloffcncn ehemal.
franz. Frontkämpfer hat dessen Vorsitzender
Jean Goy au den Ministerpräsidenten ein
Schreiben gerichtet» in dem er die Besetzung
der Fabriken und Warenhäuser durch die
Arbeiter als eine ausgesprochen revolutio¬
näre Handlungsweise mißbilligt.

Der spanische Ministerrat hat die Bereit¬
stellung eines außerordentlichen Kredits für
die Errichtung einer spanische« Botschaft in
Moskau beschlossen. Der Finanzminister er¬
klärte, daß Spanien «ach Klärung der finan¬
ziellen Frage in etwa 10 Tagen kn Moskau
diplomatisch vertreten sein werde.

Die Lage in Südchina ist «och völlig unge¬
klärt . Es hat den Anschein, daß «nter de«
Führern der Bewegung im Südweste« selbst
keine Einigung besteht. Die Truppen haben
ihren Vormarsch in die Provinz Huna« wei¬
ter fortgesetzt. Ihr gemeinsames Marschziel
find Höugtscho« und die Provinzhanptstadt
Tschangscha.

Sie Welt in wenigen Zeilen
Narbiger ersedteüt kranriislsck » voterokkirlere

In Rase lauin,  einem kleinen Ein¬
geborenendorf in der Nähe von Konstantine
(Algerien), wurden abends im Biwak des
15. Regiments der Senepalschühen Plötzlich
ein farbiger Soldat irrsinnig und erschoß
zwei europäische Unteroffiziere.
Dann jagte er sich selbst eine Kugel in den
Kopf.
8eld «tm »rä eine » Wiener Ldeksrrtes

Der Chefarzt der Bundeskrankenkasse in
Wien,  Dr . Otto Schneider,  hat sich
durch einen Herzschuß das Leben genommen.
Die Ursache soll Gram über den Selbstmord
seiner Tochter sein.
Lesiegl äer lUoant Lverest sie Logl »ncker7

Bei einem neuerlichen Versuch des Vor¬
trupps der britischen Mount - Eve¬
rest - Expedition,  das Lager lV in
7300 Meter Höhe zu erreichen, sind die Berg¬
steiger beinahe von einer Plötzlich losbrechen¬
den Lawine in die Tiefe gerissen worden.
Man nimmt an, daß die Expedition den
Rückzug  antreten wird.

ist immer
hilfsbereit.

Manch alte jrau bat er Klio» übe»
bir Straße geführt. §Lr ander»
ist er hinüber gesprungen, um da»
Gewünschte zu besorgen. An»
liebsten holt erür . Oetker»
Erzeugnisse; denn die kennt er
am „Hellen Kopf", und er weiß»
daß fic gut find.

tzcheung - ausfchneibenl prelsgllfgadet

Der Kampf
mttdenSetterrien
Roman von Karl Kostal Rayt «« ««

18) KWnche « Prometheus-Verlag. GrSbenzeN

Gegen ihn hatte er keinen Willen und keine
Meinung.

Würde di Spada behaupten, Jsserloh sei
in Wirklichkeit ein Spuk — Venuti würde
es vielleicht nicht glauben, ohne Zweifel aber
zur Kenntnis nehmen!

Und war es nicht so. als sei Jsserloh dies-
mal wirklich ein Spuk gewesen? Er war hier
— man konnte sagen, fast sicher— und war
doch auch wieder nicht hier gewesen!

Trotz aller Bemühungen hatte er eine
Spur nicht feststellen können!

Gemeldet konnte er sich in Nom auf keinen
Fall aufgehalten haben — und unangemel¬
det? Bolle kannte die Vorschriften und wußte,
daß jeder Fremde, kaum angekommen, schon
seinen Paß vorweisen, sich melden und ge-
meldet werden mußte! War Jsserloh dennoch
hier gewesen, dann nicht als Jsserloh — und
auch nicht als Dr. Clauß! Jedenfalls aber
hatte er es fabelhast verstanden, seine Spu-
ren zu verwischen, so glänzend, daß er keine
hatte finden können und. forschte er weiter
nach, unbedingt Verdacht erregen mußte —
und gerade das durfte er nicht!

War es aber so. wie er annehmen
mußte, dann war die Sache, die Jsserloh
hierher geführt, von allergrößter Tragweite,
denn für eine Kleinigkeit einen derartigen

Apparat in Bewegung zu setzen, hätte wohl
nicht gelohnt!

Er trank Venuti zu.
„Ach, mein verehrter Kollege, mir ist

schließlich die Sache nicht so wichtig! Wenn
es aber möglich gewesen wäre, so hätte ich
Jsserloh gerne noch hier gesprochen. . . wenn
nicht, stürzt die Welt nicht zusammen! Ich
danke Ihnen jedenfalls sehr, Venuti,' er
lächelte dem Kollegen freundlich zu. ..und
sollte Jsserloh doch noch auftauchen, dann
senden Sie mir ein Radio und rufen Sie
mich an . . . meine Zeitung wird Ihre Spesen
mit Wonne honorieren!'

Venuti war mit Vergnügen bereit, alles zu
tun . was Bolle wollte, war glücklich, als der
Reporter erklärte, sofort absliegen zu müssen,
und ließ es sich nicht nehmen, ihn bis an das
Flugzeug zu bringen, das einige Minuten
später in den abendlichen Himmel stieg.

Bolle grüßte noch schnell die Millionen
funkelnder Lichter der herrlichen Stadt , dann
schoß die Maschine fibrierend wie eine ange¬
schlagene Saite in die Dunkelheit, dem Ziele
zu. das Bolle, sozusagen aus einer Laune
heraus , erst in der letzten Mnute festgesetzt
hatte.

In Mailand hatte Bolle dann das Flug-
zeug verlassen, sich ein wenig Ruhe gegönnt
— zwei Stunden — war dann am frühen
Vormittag in den Zug gestiegen, und als er
jetzt in St . Moritz aus dem Wagen stieg,
grüßte ihn der Helle Klang der Mittags-
glocken.

St . Moritz!
Unvermutet, während er noch mit Venuti

gesprochen hatte, war ihm Plötzlich der Ge-
danke durch den Kops geschossen. Suse Jsser¬
loh zu besuchen.

Nach Berlin zurück mußte er auf alle Fälle,
warum konnte er dann nicht gut über St.

Moritz fahren wie über Wien oder Inns¬
bruck?

Allerdings, es war ein netter, kleiner Um¬
weg, auch so recht angetan , die Spesen in die
Höhe zu treiben, aber waren das seine Sor-
gen oder die anderer Leute?

Er fuhr schließlich im Interesse der Sache,
und wenn er auch vorläufig noch keine Aus¬
kunft hätte geben können, was er sich von
dem Besuch versprach, so war er dennoch da-
von überzeugt, daß er irgendeinen Erfolg
nach Hause bringen würde — und wenn
keinen anderen, so sicher den einen, daß er
wieder einmal St . Moritz sah! . . . daß er
diese wunderbare Bergluft atmen konnte und
er die Sonne sozusagen an der Quelle fühlte
. . . die berühmte Sonne von St . Moritz!

Sie strahlte von einem unwahrscheinlich
blauen Himmel auf daS blendende Weiß der
Berge und Hänge, die dieses herrliche Nest
umsäumten, sie strahlte mild und doch kräf¬
tig auf den festen, harten Schnee, über den
er jetzt mit einem Schlitten des Hotels
..Suvretta -Haus ' fuhr, und sie senkte sich
auch in sein Herz, das noch froher wurde als
sonst!

Das Großstadtgetriebe, fast zweitausend
Meter hoch zwischen furchtbaren, fast in den
Himmel ragenden Bergen, dieser Cocktail
ausländischer unberührter Einsamkeit, hoch¬
alpiner . drohender Landschaft und Berlin W.
London. Neuyork, diese raffinierte Mischung
aus Bergdorf und Wolkenkratzer, ließ sein
Herz vor Freude erzittern: er lachte jeden
Schlitten, der vorbeisauste, an . winkte unbe¬
kannten Skeletonfahrern und sprang froh
aus dem Schlitten in die Halle des Hotels,
in dem er fürsorglich schon von Mailand aus
ein Zimmer mit Bad reserviert hatte.

Zwischen den schwarzbraun gebrannten
Sportleuten , die in allen Farben der Erde
erstrahlten, fühlte sich Max Bolle mit seinem

dunklen Sakko-Anzug etwas unbehaglich; da
er aber bei genauer Betrachtung doch noch
einige Leidensgenossen sah und überdies fest¬
stellte, daß es fast kein Kleidungsstück gab.
das hier oben nicht getragen wurde — er sah
sogar einen Burnus —. so machte er sich
weiter keinen Gedanken, zerlegte sorgfältig
die Forelle und trank den rubinroten Vel-
tiner auf das Wohl Jsserlohs, dem er schließ¬
lich diesen Genuß verdankte.

Nach Tisch ging er ernsthaft an die Arbeit.
Daß Suse Jsserloh im fabelhaften ..Palace'

wohnte, hatte er durch einen Blick in die
Fremdenliste erfahren, bis er sie aber aus der
Eisbahn des Stadions endlich festgestellt
hatte , das kostete nicht weniger als eine
Stunde und nicht mehr als zwanzig Franken
an Trinkgeld! Das würde ja wunderbare
Spesen ergeben!

So hoch, wie dieses Nest da lag — keinen
Zoll weniger!

Als er aber Suse Jsserloh über das EiS
laufen sah, hatte er alles andere vergessen!

Sie trug ein kobaltblaues Kostüm, einen
gelben Punkt von einer Mütze, die das raben¬
schwarze. kurzgeschnittene Haar fast frei ließ,
und glitt über das Eis. als hätte die Schwer¬
kraft für Suse Jsserloh großartig abgedanktl

Sie wirbelte aus einer Spitze flehend wie
rasend um die eigene Achse, stand, wie vom
Blitz getroffen, plötzlich still, um dann in ele-
ganten Achtern und Schleifen, wunderbar
ausgefahrenen Bogen ützer das silberschim¬
mernde Eis zu gleiten!

Das Publikum, das die Bahn in dichten
Reihen umstand, jubelte Suse begeistert zu.
und als Bolle sah. daß sie den Platz verließ,
war er ehrlich betrübt, denn er hätte sie noch
gerne stundenlang laufen gesehen!

(Fortsetzung kolat.l -
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Schon im Sommer Holz lesen!
Die NS -Bolkswohlsahrt warnt

Körperlich rüstige Volksgenossen erhalten
nächsten Winter nur noch dann Kohlenunter¬
stützung durch das Winterhilfswerk , wenn
sie den Nachweis erbringen , daß sie ihren
Winterbrcnnholzbedarf durch Holzlescn im
Wald gedeckt haben. Das Holzlesen braucht
nicht erst im Herbst begonnen zu werden;
schon während des Sommers ist dazu in den
staatl. und städt. Waldungen Gelegenheit.
Holzlesescheine werben von den Forstämtern
(in Calw von Nevierförster Wintterlej
an Bedürftige kostenlos abgegeben. Es geht
nicht an, daß Sie WHW.-Betreuten den Som¬
mer und Herbst über das Bodenholz und
Naöclholzzapfen in den Wäldern verfaulen
lassen und im Winter das Ansinnen an die
NSB . stellen, für den vollen Brennholzbcdarf
aufzukommen. Dieser Mißbrauch des Win¬
terhilfswerkes wird künftig mit aller Strenge
abgestellt werden!

*

Die Soldaten sind da!
Pünktlich sind sie gestern mittag aus - er

Stuttgarter Straße in Calw cingcrückt,
Mann , Roß und Gepäck, eine lange, graue
Kolonne. Der Einzug vollzog sich ohne Sang
und Klang in strammer Manneszucht. Gegen¬
über dem „Adler" drängte sich eine große
Menge wartender Schaulustiger, die glücklich
waren, den richtigen Augenblick des Ein¬
marsches erraten zu haben. Während die
Spitzen-Gruppe gleich nach Hirsau weiterrttt,
parkten die beiden folgenden ihre Geschütze
und Fahrzeuge auf dem Brühl und bei der
„Georg Vaumann -Halle". Die Pferde wurden
in die zugeteilten Ställe gebracht und ver¬
sorgt. Dann durften auch die Mannschaften
daran denken, ihre Quartiere aufzusuchen.

Im Laufe des Nachmittags kümmerte sich
Kreisleiter Wurster  persönlich um die Un¬
terbringung der Leute und griff, wo immer
es nottat , tatkräftig ein. Daß jung und alt
die Geschütz- und Wagenparks den ganzen
Tag über umdrängte, entsprang einem nur
allzu verständlichen Wissensdurst. Mancher
alte Soldat stand lange vor den modernen
Waffen und dachte an frühere Zeiten . Die
Jugend aber war nicht weniger eifrig beim
Studium ; sie wollte alles restlos ergründen
und ließ sich durch die Scherze der Kanoniere
nicht beirren.

Abends besuchten die Quartiergeber mit
ihren Soldaten den Manöverball im Bad.-
Hof-Saal . Eine Abteilung des Trompeter¬
korps des Regiments spielte flott zum Tanz
auf, sodaß die Stimmung der vielen Teil¬
nehmer, — auch die Truppführcrschule des
RAD . war stark vertreten — bald hoch ging.
Die Nacht wurde kurz, denn schon am frühen
Morgen hieß es für die Soldaten wieder auf
dem Posten zu sein. Nur noch ein paar Stun¬
den werden unsere Artilleristen dem Straßen¬
leben in der Stadt das Gepräge geben. Heute
abend wird es heißen: „Kanoniere aufge¬
sessenl", bann verläßt die stolze Waffe unse¬
rer jungen, deutschen Wehrmacht- die Stabt,
und das Erlebnis der ersten Einquartierung
nach unwahrscheinlich langen Jahren deut¬
schen Niedergangs gehört der Vergangen¬
heit an.

Abschied der NSB .-Ferienkinder
Heute nachmittag 16.26 Uhr treten die 12

in Calw und Unterreichenbach in Pflcge-

Wie wird das Wetter?
Die Zufuhr bald etwas milderer , bald etwas

kühlerer Luftmassen aus Nordwesten bleibt für
unser Gebiet erhalten . Der Witterungscharak¬
ter wird deshalb auch weiterhin keine große
Beständigkeit zeigen, so daß immer wieder mit
ünzelnen , zum Teil gewitterigen Regenfällen
zu rechnen ist. Dabei liegen die Temperaturen
im allgemeinen tiefer, als es der Jahreszeit
entspricht.

Gip A12

Voraussichtlich« Witterung : Westliche bis
nordwestliche Winde, unbeständig, stellenweise
etwas aufheiternd, einzelne, zum Teil gewit¬
terige Regensälle, weiterhin mäßig kühl,

stellen untergcbrachten NSV .-Fericnkinder
aus dem Gau Halle-Merseburg wieder die
Heimreise an. Die Kinder sind gern im
Schwarzwald gewesen und haben sich alle
recht gut erholt. Die Pflegecltern äußerten
sich über die durchweg gute Führung der
Kinder sehr befriedigt. Sie haben an den
kleinen Gästen viel Freude erlebt und im
Glück der Kinder ihren schönsten Lohn
empfangen.

Wie wird die Obsternte 1936?
Die Frage nach dem Ausfall der Obsternte

1936 bewegt begreiflicherweise die Hausfrauen
stark. Das gesamte Beerenobst  steht in
diesem Jahre gut ; es ist mit einer günstigen
Ernte zu rechnen. Nur bei den allerfrühesten
Lagen wurde bei den Erdbeeren Schaden an¬
gerichtet. Es kann nach den Angaben der
Sachverständigen mit einer Erbbcerernte von
schätzungsweise 70 vis 75A gerechnet werden.

Die Kirsch enernte  ist bester als im
vergangenen Jahr . In kleineren Mengen
werden jetzt auf den Obstmärkten schon Kir-

Am 28. Juni eröffnet der Bann 126 sein
diesjähriges Sommerlager unter dem Na¬
men „Schwäbisches Hitlerjugend - Lager 1936
Altheim (Kreis Horbs". Das Lager liegt am
Ucbergang des Schwarzwaldes zur Schwab.
Alb in der Nähe des Luftkurortes Altheim.
Die Zelte werden an einem sonnigen, wetter¬
geschützten Hang, an dessen Fuße sich die mun¬
tere Steinlach hinschlängelt, errichtet. Alles,
was zu einem rechten Lagerbetrieb gehört, ist
vorhanden: gesunde Luft, frisches, klares
Wasser, ein neu angelegtes Schwimmbad und
kaum 106 Schritt entfernt ein geschützt ge¬
legener Kleinkaliberschießstandsowie ein ge¬
eigneter Sportplatz. Eine Thingstätte wird
den Feierstunden einen würdigen Rahmen
geben.

An regnerischen Tagen finden die Jungen
in einem massiven, die Lagerverwaltung be¬
herbergenden Gebäude innerhalb des Lager¬
platzes schützende Unterkunft. Die 30 Spitz¬
zelte werden jeweils ungefähr zehn Jungen
beherbergen, obwohl ein Zelt für 15 Mann
bemessen ist. Es gibt also genug Platz, um
die müden Glieder zu strecken und nach Spiel
und Fahrt ordentlich auszuruhcn . Eine 20
Zentimeter dicke Strohschicht ersetzt die Dau¬
nen des Federbettes und gewährleistet eine
genügend gute Isolierung zwischen Körper
und Boden. HJ .-Ärzte überwachen das Lager
ständig, sodaß eine einwandfreie gesundheit¬
liche Führung gesichert ist.
Das Leben im Lager

Der Tageslauf im Zeltlager gleicht dem
früherer Jahre . Nach dem Wecken ist
Frühsport und Waschen, danach eine kurze
Morgenfeier und Flaggenhisiung, dann Früh¬
stück. Vorher sind natürlich noch die Zelte
tadellos in Ordnung zu bringen, wie über¬
haupt im Lager auf Ordnung und peinlichste
Sauberkeit gesehen wird. Nach dem Frühstück
ist Lagerbienst. Darunter ist zu verstehen:
im Lager alles in Schuß zu bringen, herzu¬
richten, was da ist und einzurichten, was
fehlt. Nach dem Lagerdienst gehts zum selbst¬
gebauten Thingplatz. Die Hitlerjungen sin¬
gen dort ihre Lieder und halten Schulung,
um sich selbst und ihre geistigen Waffen zu
stärken. Dann wird cs so langsam Zeit zum
Mittagesten, das an der Feldküche gefaßt und
dann an den langen Tischen, oder bei schönem
Wetter am Boden im Gras , eingenommen
wird.
Lagerhunger» Sport , Spiel und Fahrt

Für den Appetit braucht in einem Frei¬
zeitlager der HI . nicht gesorgt zu werden.
Die Gewichtszunahmen sind dafür der beste
Beweis . Nach dem Mittagesten ruhen die
Jungen gründlich ans , um dem Magen Zeit
zum Verdauen zu geben. Sic liegen in die
Zelte, in die Sonne , lesen Bücher oder machen
Spiele . Nach der Ruhepause, die mitunter
2 Stunden überschreitet, kommt der Sport
an die Reihe. Es wird für das Leistuiigs-
abzetchen geübt, das in fast allen Sportarten

Was ist Innere Mission?
Z« den Sammeltage « am 13. und 11. Jnni

Die Innere Mistion ist das umfassende
Liebeswerk der Evang. Kirche an unserem
deutschen Volk. Evangelischer Glaube will
tätig sein in der Liebe durch Wort und Tat.
Deshalb kann sie nie darauf verzichten, im
Kampf gegen innere Not durch Rebe und
Schrift bas Evangelium zu predigen: das
ist die Aufgabe der Bolksmtssion.  Eben¬
sowenig kann sie es unterlassen, im Kampf
gegen die äußere Not die Kräfte des Evange¬
liums zu erweisen: das tut sie mit ihrer weit
ausgebreiteten Liebestätigkeit  in An¬
stalten, Heimen und anderen Einrichtungen.

Zur Inneren Mission im Reich gehören:
4400 Anstalten, Heime und Einrichtungen
mit 220 000 Betten ; 3300 Kindergärten und
Tagheime; 4850 Gemeinöeschwesternstationen
mit 7800 Schwestern; 1200 Wohlfahrtsdienste;
600« Fürsorge - und Beratungsstellen ; 75 000
Berusskräfte und ein Heer von ehrenamt¬
lichen Kräften.

schen angelicfcrt . Während im letzten Jahre
nur eine Fünftel -Kirschenernte zu verzeich¬
nen war , da die Kirschen eine schlechte Blüte¬
zeit hatten , hervorgerufen durch ungünstiges
Blüten weiter , ist in diesem Jahre mit einer
besseren Kirschenernte zu rechnen . Man
schätzt nach den bisherigen Feststellungen bei
Kirschen eine halbe Ernte.

Dagegen wirb die St ein ob st ernte
infolge des Kälteeinbruches Ende April höch¬
stens 40 bis 50A betragen, während im ver¬
gangenen Jahre eine Ernte von 90A erzielt
wurde. Der Kälteeinbruch und der späte
Schnee mit der nachfolgenden naßkalten Wit¬
terung hat dem Steinobst stark geschadet. Im
allgemeinen ist natürlich das Ergebnis der
diesjährigen Obsternte von der weiteren
Wettergestaltung abhängig, aber eine Rekord¬
ernte wie im vergangenen Jahre werden
wir nicht zu verzeichnen haben. Die Obst¬
ernte 1936 wird, wie uns sachverständige
Kreise mitgeteilt haben, in Württemberg und
in Baden eine schwache mittlere  Ernte
sein.

eine gewisse Leistung verlangt und somit eine
gleichmäßige Durchbildung des Körpers ge¬
währleistet. Das Vesper am Nachmittag wird
natürlich auch nicht vergessen.
Ausklang des Tages

Nach dem Abendessen versammelt sich die
gesamte Lagerbcsatzungwiederum am Thing¬
platz, um den Tag gemeinsam ausklingen zu
lasten. So wie die Fahne am Morgen feier¬
lich hochgezogen wird, so wird sie am Abend
feierlich wieder eingeholt. Bald darnach er¬
tönt die Trompete zum Zapfenstreich und
dann ist lange Freizeit zum Schlafen. So
ungefähr sieht ein Tagesplan aus . Der Lager¬
abschnitt, wie man die 14tägige Lagerzeit
nennt, wird jeweils mit einer zweitägigen
Fahrt beendet.

Die Führung des Lagers  liegt in
Händen des Bannführers,  dem für die
ganze Zeit ein stell». Lagerftthrer sowie ein
geprüfter Sportlehrer zur Seite steht. —
Für die Anrichtung des Essens sorgt ein ge¬
lernter Koch, dem ein Hilfskoch bei der Zu¬
bereitung behilflich ist.
Ueber den Zweck des Lagers

Ueber den Zweck des Lagers braucht nicht
viel gesagt zu werden. Einmal dient es zur
Erholung , die ein jeder einmal im Jahre
nötig hat, dann aber auch zur Ertüchtigung,
die jeder braucht, um im neuen Deutschland
seinen Mann stellen zu können. Die welt¬
anschauliche Schulung, die wie im Heimabend
auch im Lager betrieben wird, soll alle zu ge¬
meinschaftlichem Denken und Handeln erzie¬
hen, das wir in Zetten der Not und Gefahr
so notwendig brauchen, die keinem Volk er¬
spart bleiben, aber überwunden werden,
wenn der Wille dazu da ist. Es gibt kein
besseres Mittel der Erziehung zur Volks¬
gemeinschaft und zur echten Kameradschaft,
wie ein Lager der Hitlerjugend . Deshalb:
„Ein jeder Junge einmal im Jahr
ins Lager !"

Im Ganzen werden in diesem Sommer
fünf Lageravschnitte dnrchgesiihrt, und zwar:

Lagerabschnitt1 vom 28. Jnni bis 12. Jnli
(bereits belegt);

Lagerabschnitt 2 vom 12. Jnli bis 28. Jnli;
Lagerabschnitt 8 vom 28. Jnli bis S. Ang;
Lagerabschnitt 4 vom S. Ang. bis 23. Ang.;
Lagerabschnitt 5 vom 23. Ang. bis 6. Sept.
Für den vierzehntägigen Lageraufenthalt

betragen die Kosten 16.80 RM . zuzttgl. einem
kleineren Betrag für zweitägige Ausflugs¬
fahrt und der Kosten der Bahnfahrt nach
Altheim-Nexingen und zurück. An Aus¬
rüstung  haben die Teilnehmer mitzubrin-
gen: Sommerdicnstanzug, dazu Mantel oder
Wetterschutz, Ersatzwäsche, Ersatzstrümpfe,
Wollweste, Turnschuhe, Waschzeug, Flickzeug,
Decke, Kochgeschirr, Eßbesteck, Brotbeutel,
Feldflasche, Schreibzeug; wenn möglich: Tor¬
nister, Zeltbahn , Sportgeräte , Liederbücher,
Musikinstrumente.

l In Württemberg  gehören zur Jnne-
>reu Mission u. a.: 20 gut eingerichtete Heime

für Alte und Einsame; 30 Anstalten für
heimatlose Kinder ; 23 Heime und Anstalten
für Blinde , Taubstumme, Krüppel, Fallsüch¬
tige, Alkoholkranke; 11 Heime für Säuglinge
und kleine Kinder ; 8 Heime für gefährdete
junge Männer und Mädchen; 360 Diakone
als Stadtmistionare , Gemeindehelfer, Kran¬
kenpfleger, Herbergs - und Hausväter und
auf anderen Posten; 3700 Kranken- und
Kleinktnöerschwestcrn, Kindergärtnerinnen,
Fürsorgerinnen , Gemeinbehelferinnen.

Was will die Innere Mission? Sie will
Not heilen, Not lindern , der Not Vorbeugen.
Diese Not kann innerer oder äußerer Art
sein. Oft ist sie beides zugleich. So will die
Innere Mission dem ganzen  Menschen in
allen Nöten Leibes und der Seele helfen
durch Wort und Tat . Evangelische Christen,
helft der Inneren Mission helfen!
Volkswohlfahrt ist Volksgemeinschaft,
Volksgemeinschaft ist Sozialismus der Tat

Jeder Junge gehört ins Ireizeitlager!
Das HI .-Sommerlager des Bannes 126 Schwarzwald

Schwarzes Nrelt
VarlrtamiltL. Nachdruck verbot»».
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Amt für Bolkswohlfahrt
Gauamtsleitung 6/36/st.

Betr.: Rote- Kreuz- Sammlung am 13. und
14. Juni 1936.

Die Block- und Zellenwalter haben sich dem
Noten Kreuz aus Anforderung als Sammler zur
Berfügung zu stellen und ihre ganze Kraft zum
Gelingen dieser für das Rote Kreuz wichtigen
Sammlung einzusetzen. Die OrtsgrupPenamtS-
leiter sind für den Einsatz der Block- und Zellen¬
walter verantwortlich. _

j « ck«l M . I
Hitler -Jugend Unterbau « U/128. Sämtliche

Kameraden, die am Sonntag zum Dienst nach
Calw von ihren Gefolgschaftsführern be¬
stimmt wurden, treten am Sonntag früh
9.00 Uhr am „Haus der Jugend " an. Tadel¬
lose Dienstkleidung; für die übrigen Kame¬
raden ist dienstfrei.

Hitler -Ingen - Gef. 13/128. Am Freitag,
den 12. Juni , abends 8.30 Uhr kommen sämt¬
liche Führer samt Stellvertretern in daS
HJ .-Heim nach Gechingen.  Ebenso zu
erscheinen haben sämtliche Mädel- und Jung-
mädelführerinnen sowie die Standortführer
des Jungvolks . Ferner sämtliche Sportwarte
und Sportwartinnen . Besprechung wegen
Jugenöfest.

D.J . FLHuleiu 16/128 „7 Tannen ". Fähn
leinführer . Am Samstag ist Fähnleindienst
an den „7Tannen ". Antreten um Z49 Uhr
Ende des Dienstes um 11 Uhr.

Ein Helfer in Freud und Leid
Zur Rotkrenz-Sammlnng am 13./14. Jnni
In über siebzigjähriger unermüdlicher Ar

beit ist das Deutsche Rote Kreuz, besten
Schirmherr , der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler , seine Arbeit als „Dienst an
Volk und Vaterland " anerkannt hat, so
hineingewachsenin alles lebendige Geschehen
des deutschen Volkes, in seine Arbeit mit
Unglücksfällen und Nöten, aber auch in seine
Feste und Kundgebungen, daß es mit Recht
als „Helfer in Freud und Leid" bezeichnet
werden kann. Die Schwestern, Sanitäts¬
männer und Samariterinnen , die Männer
und Frauen mit dem Zeichen des Rote«
Kreuzes auf der Armbinde, zur Zeit über
360 000 an der Zahl , sind überall dort, wo es
gilt zu helfen, plötzlich Erkrankte und Ohn¬
mächtige zu betreuen, Verwundeten den erste»
Verband anzulege». Erschöpfte, Hungernde
und Dürstende zu laben. Ueber eine Million
mal wurden im vorigen Jahre die Kranken¬
wagen, Krankenbahren und Rettungsboote
die Unfallstellen und Rettungswachen beS
Roten Kreuzes in Anspruch genommen. Die
Zahl der von den Sanitätsmännern , Helfe¬
rinnen und Samariterinnen vollbrachte»
ersten Hilfeleistungen betrug sogar 2910 987,
also fast drei Millionen . Das bedeutet, daß
fast jeder zwanzigste Deutsche  die
Hilfe des Roten Kreuzes in Anspruch ge¬
nommen hat, nicht mitgerechnet diejenigen,
die in den Krankenanstalten , Erholungs¬
heimen, Kinderheimen usw. die Segnungen
des Roten Kreuzes erfuhren.

Die Rotkreuz-Sammlung am 13./14. Junt
1936 gibt jedem Volksgenossen Gelegenheit,
die Männer und Frauen des Deutschen
Roten Kreuzes in diesen hohen Aufgaben
für das Gemeinwohl und die Volksgemein¬
schaft zu unterstützen. Helft den Helfern!

Neuenbürg , 10. Juni . In Loffenau ist die
bösartige Faulbrut unter den Bienen auf¬
getreten. Von dem Kreisbieuensachverstänbi-
gen, Oberlehrer a. D . Frey in Virkenfeld,
der mit der. Sanierung beauftragt wurde»
mutzten 35 Bienenstände mit 223 Bienen¬
völkern untersucht werden. Von diesen 3?
untersuchten Ständen wurden neun ver¬
seuchte Stände festgestellt.

Wildbad, 10. Juni . Am Samstag findet
bei günstiger Witterung wieder einmal eine
der schönen, mit Recht weithin berühmten
großen Enzanlagcubelcuchtungen statt. Die
Reichsbahn führt einen Sonderzug von
Pforzheim her nach Wildbad durch, auch ver¬
anstalten zahlreiche Reiseomnibusgesellschaf¬
ten Sonderfahrten zur Enzbeleuchtung. Die
Beleuchtung beginnt mit dem Eintritt der
Dunkelheit.

Pforzheim, 10. Juni . Zur Anzeige gelang¬
ten drei Schüler, weil sie auf der Hirsauer-
straße mit Steinen gegen fahrende Kraft¬
wagen geworfen haben. Dabei wurde an
einem Personenkraftwagen die Windschutz¬
scheibe zertrümmert.

Weilderstadt, 10. Juni . Der diesjährige
Kreisfeuerwehrtag des Kreises Leonberg ver¬
bunden mit dem 75jährtgen Jubiläum der
Freiw . Feuerwehr Weilderstadt findet am
2. August in Weilderstadt statt.

Nagold, 10. Juni . Die Stadt hat in den
letzten Wochen mit der Ausgestaltung beS
Hindenburgplatzes begonnen. Vor dem Musik¬
pavillon wurde ein chauffierter Weg durch¬
geführt. Rasenflächen angelegt und Bänke
aufgests»,

k
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Stuttgart , io . Juni . (Die nacynen
Kreistage der NSDA  P .) Die Gau-
propagandalcituiig teilt folgendes mit : Am
nächsten Sonntag . 14. Juni , finden drei
Kreistage  der NSDAP , statt . Die
Kreise Göppingen . Geislingen und
Balingen  rüsten bereits für die großen
Appelle , an denen alle Parteigenossen und
Politischen Leiter sowie die Angehörigen
der Gliederungen und angeschlossencn Ve»
bände teilnehmen . Neichsstatthalter und
Gauleiter Murr  wird in Geislingen und
Göppingen in großen Kundgebungen spre¬
chen. während der stellv . Gauleiter Friedrich
Schmidt  aus dem Balinger Kreistag , der
in Ebingen  stattfindct , sprechen wird.
Mehrere Gauamtsleiter werden bei diestn
Kreistagen in Sondertagungen über ihr Ar¬
beitsgebiet Bericht erstatten.

Rechberghausen , OA . Göppingen , 10 . Juni.
(Personenzug hebt Güterwagen
über den Prellbock .) Der Personenzug
Göppingen — Gmünd , der in Rechberghausen
13.25 Uhr ankommt , ist auf einen im toten
Gleis stehenden Güterwagen aufgefahren . Der
Aufprall war so stark , daß der Güterwagen
über den Prellbock hinweg noch auf die Ver¬
laderampe hinaufgeschoben wurde . Der Wagen
sowie die Lokomotive , ebenso der Verladeschup-
ven , sind stark beschädigt . Wie durch ein Wun¬
der wurde ein mit Einladen des Wagens be¬
schäftigter Arbeiter nur leicht verletzt . Die
Reisenden des Personenzugs kamen mit dem
Schrecken davon.

Sinnlos betrunkener SAtvarzWrer
verursacht einen Verkehrsunsall

Nizenweiler , OA . Tettnang . IO. Juni . Auf
der Fahrstraße Lindau — Wasserburg trug
sich letzten Sonntag abend ein Autozusam-
menstoß zu . Jungbauer Ludwig Kreisle
aus Nizenweiler wollte mit seinem Personen¬
wagen . von Lindau kommend , nach Hause
fahren . Etwa vier Kilometer von Lindau
entfernt , in der Nähe von Hegne , kam ihm
ein Auto entgegen , das die linke Fahrbahn
eingeschlagen hatte . Kreisle war der sicheren
Annahme , daß dieser Fahrer noch die rechte
Fahrbahn einnehmen würde . Aber er täuschte
sich. Der Entgegenkommende fuhr in voller
Fahrt auf ihn zu . Beide Fahrzeuge stießen
zusammen . Dabei kamen beide Fahrer mit
leichteren Verletzungen davon . Dagegen er¬
litten die Personenwagen starke Beschädi-

Es stellte sich nun heraus , daß der Fahrer
des anderen Autos , der den Unfall verur¬
sachte , ein etwa 20jähriger Heuarbeiter
ist , der seinem Bauern das Auto zu einer
Schwarzfahrt aus der Garage entwendet
hatte . Sinnlos betrunken,  war er
nicht mehr Herr über das Auto . Auch besitzt
er keinen Führerschein.

rasesmersAntt«bi>r»Mei»
Lmpkäuxe beim Llilirer

Der Führer und Reichskanzler empfing
den bisherigen deutschen Gesandten in Bo¬
gota . von Heutig,  zur Meldung als kom¬
missarischer Generalkonsul in Antwerpen,
und den deutschen Generalkonsul in Posen,
N e i n e b e ck.

rVaUeukarbe Oer Xaebriedteotriippe
Das Oberkommando des Heeres hat die

Aenderung der bisherigen hellbraunen Waf¬
fenfarbe der Nachrichtentruppe in zitro¬
nengelb  angeordnet.
bleues Lezelsekulsebikk Oer Kriegsmarine

Neichskriegsminister Generalfeldmarschall
von Blomberg  wird nach einer Besich¬
tigung der Truppen und Standorte im Be¬
reich der Marinestation der Nordsee vom
10. bis 12. Juni am 13. d. am Stapellauf
des zweiten Segelschulschiffes der Kriegs¬
marine in Hamburg teilnehmcn.
vesmte Im bi8llll.

Auf Wunsch des Korpssührers des NSKK .,
Hühnlein , hat der Neichsinnenminister den
Beamten der allgemeinen und der inneren
Verwaltung , die Inhaber eigener Kraftfahr¬
zeuge sind , den Beitritt zum Nationalsozia-
listischen Kraftfahrkorps und zum DDAC.
nahegelegt.

^oslauOskreoser « lecker Osdelm
Die beiden Kreuzer ..Emden ' und „Karls-

ruhe ' sind von ihren mehrmonatigen Aus-
landssahrten wieder in Schilligreede einge¬
troffen.

Xvxeutgleisuux kostet 8 lote
Am Mittwochmorgen entgleiste bei Neapel

aus bisher unbekannter Ursache ein Zug der
Kleinbahn Neapel -Nola . Rettungsmannschaf,
ten aus Neapel bargen bis jetzt 6 Tote  und
40 Verwundete aus den Trümmern.

8eebs Tote bei italieoisckem Verkassuogskest
Wie erst jetzt bekannt wird , ereignete sich

am vergangenen Sonntag bei dem Ver¬
fassungsfest in Pola  ein schweres Unglück.
Nach Beendigung des Truppenaufmarsches
fuhr ein Artillerietraktor , der einem über die
Straße laufenden Kind auswich , gegen einen
anderen Traktor . Durch den heftigen Anprall
stürzte der zweite Traktor in die Menschen¬
menge . die am Straßenrande der Parade bei¬
wohnte . SechsPersonepwurdenge-
tvtet  und 20 verletzt.

EM AMdgarasr aus MAI
Berlin , 10 . Juni.

Auf der Ausstellung „Die deutsche
Gemeinde'  am Kaiserdamm begegnen
wir unter der stattlichen Zahl der dort aus¬
gestellten Baustoffe und Musterbauten einem

roßen Garagenbau aus Müllbauplat.
en,  der naturgemäß einen starken An¬

ziehungspunkt für alle Besucher , insbesondere
aber ftir Fachleute , bildet.

Wenn das von dem Chemiker Willi Arctz
erfundene und mit dem Staatspreis der
Internationalen Bauausstellung ausgezeich-
nete Verfahren in seinen ersten Versuchen
auch schon in das Jahr 1928 zurückgreist,
so ist die volkswirtschaftliche Bedeutung der

sogenannten Aretz -Bauplatten doch erst inr
neuen Deutschland erkannt und auf Betrei¬
ben des Berliner Staatskommissars Praktisch
ausgewertet worden . Aretz hatte bei seinen
Versuchen gesunden , daß der Müllabfall , der
u . a . Faserstoffe . Eiweißverbindungen . Stärke '
(von Kartosfeln ) , Fette und andere Produk¬
tiv verwendbare Substanzen enthält , sich
zur Herstellung eines Baustoffes vorzüglich
eignet , und daß diese Stoffe in einem vcr-
hältnismüßia einfachen Verfahren den Aus-
gang für ein unverschrbares , wasserunlös-
liches Bindemittel für Faserstoff -Bauplatten
ergäben . Aus einer Tonne Müll können
durchschnittlich 25 Quadratmeter
Blatten  heraestellt werden , die völlig
wetterbeständig und u n e n t s l a m m b a i
sind . Sie eignen sich insbesondere säi
Stadtrandsiedlungen,Wochenendhäuser , land¬
wirtschaftliche Bauten , wie z. B . Ställe usw .,
sowie besonders zum Vau von Garagen,
und zeichnen sich außerdem durch ihre '
außerordentlich günstige Preislage aus.
Durch die am Kaiserdamm ausgestellte , erst . !
malig aufgebaute Müllbauplatten -Earage !
wird die gute Verwendbarkeit des neuen
Baustoffes , über den wir wiederholt berichtet
haben , eindrucksvoll bewiesen.

McurKtALncktL -

Ulmer Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 21
Bullen , 15 Kühe , 4 Färsen , 295 Kälber , 448
Schweine . Preise für 1 Pfd . Lebendgewicht:
Bullen a 40 —41 . Kühe a 40 . b 32 — 36 , c 25
bis 31 , d 14— 23 ; Färsen a 30 - 42 ; Kälber
a 66 — 70. b 61 — 65 , c 56 - 60 , d 45 - 53;
Schweine a 56. 1b 55 . 2b 54 . c 52 . d 50 . fette
Speckfauen gl 52 — 53 , andere Sauen g2 51
Psg . Marktverkauf : Großvieh zugeteilt ; Kül-
ber ruhig , Ueberstand . Sckweine zugeteilt.

Heilbrunner Schlachtviehmarkt v . 9. Juni.
Auftrieb : 2 Ochsen. 24 Bullen , 27 Kühe , 26
Färsen , 170 Kälber , 424 Schweine . Preise für
1 Pfd . Lebendgewicht : Ochsen a 45 ; Bullen a
41 — 43 ; Kühe a 39 —42 . b 37 —38 , c 28 — 33,
d 25 ; Färsen (Kalb .) a 42 —44 , b 40 . c — , d
25 ; Kälber a 71— 75, b 65 - 70 , c 60 — 64 , d
—; Schweine a über 300 Pfd . 56.50, b 240
bis 300 Pfd . 55.50, c 200—240 Pfd . 54.50,
d 160—200 Pfd . 52.50, e 120—160 Psd.
50 .50 , f — , g Sauen 51 — 53 . Marktverlauf:
Großvieh zugeteilt . Kälber mäßig belebt,
Schweine zugeteilt.

Schweinepreise . Backnang:  Milchschw.
22 .50— 30 RM .; Ludwigsburg:  Milch¬
schweine 30—33 NM .; Murrhardt:
Milchschweine 23—32 RM .; Ob er so nt-
heim: Milchschweine 25 — 31 RM . das
Stück ; Walddors:  Milchschweine 52—62
NM . das Paar.

Biehpreise . Walddorf  OA . Tübingen:
Stiere 500- 600, Kühe 500- 600 Kalbeln
600 — 700 , Rinder 350 — 420 . ' '

Misch« Rote«Kreuz
.-TaglM!

Im ganzen Deutschen Reich findet am Sams¬
tag und Sonntag , den 13. und 14. Juni , eine all¬
gemeineG eldsammlung für die Zwecked. Roten

Kreuzes statt. An die Einwohnerschaft von Stadt und Land wird
die freundliche Bitte gerichtet, bei dieser

Straßen-u.HWsW»>Ii»ig im Kreis Calm
deren Ertrag hauptsächlich für die Zwecke des Kreises Calw be¬
stimmt ist, das Werk hilfreich zu unterstützen. Mögen die fleißigen
Sammlerinnen und Sammler auch überall offene Hände finden.

Der Kreisvertreter des Landesvereins:
Landrat i. R . Rippman «.

Oberreichenbach , den S. Juni 1936.

Lodes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht , daß mein lleber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Kirchherr
Hirschwirt

tm Alter von 74 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Sattln : Marie Kirchherr mit Kinder«

«nd Enkelkindern.

Beerdigung Freitag , den 12. Juni , nachm . 2 Uhr.

20« ccm dI8 v
(Kettenniaschine)

für RM . 18V.—, mehrere gebr.
Damen- und Herrensahrröder
darunter Opel und Mars , äußerst
billig (von M . 25.— an ) abzugeben
Karl Srhrin «, Ostelsheim

Lek 127 Weiiderltadt

Suche sUr sofort, spät. 1. Juli
tüchtiges

Mädchen
das selbständig kochen kann und
Kinder . lieb hat . Gute Bezahlung
und Familienanschluß zugesichert.

Angebote sind zu richten unter
Nr . ivü an die Gesch.-Stelle ds.
Blattes.

G>KriegerklillierlldschgftG
MV- M4 Ealm

Am Samstag , den 13 . Juni
1VSS, abends 8 Uhr , findet bei
Kamerad Niethammerzum
„Ochsen - .

statt.
Der Kameradschaftsführer

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
den 12 . Juni , 14 Uhr in Hirsau:
1 Viktoria -Blechschere, 1 Hebel¬
lochstange. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Serichlsvoll - ieherstelle.

Vieh-.Pserde-.Schweine-und
Kriimermarkt in WeilderWt
am Montag »den 18 . Juni 1VSS.
Beginn des Echweinemarkts um
7 Uhr , des Viehmarkts um 8 Uhr.

Bürgermeister : Schütz.
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WIHMI
rue gutsn Lssunäkslt onä rue
XrSltlgung ibrs» KInäss sebal-
tsn 8 !s Im nruform-FpsrlsI-
gssokZtt. IVsrtvoNs, nsurslt-»vbs Nlotztllnlsn onck Voe-
sobISgs0bsi>noturgsmS6sK1n-
cksesenSbrung gibt riss bsnrt-

DM

so JsIIsn stark 100  nur tOpfg.
SItts lrsgsn 8>s suab nsvb cksm
lsbeesiobso, sob0nböbl!ctsr4sn
Jonäsebstt „Mutter und Kind'

erbMUcli im

klekokiMlU

ö - r
xünalixer
IVitterunz

am 8am8taZ , tien 13 . ^ uni

Fahre
mit « einem Omnibus morgen
Freitag

nach Stuttgart.
Abfahrt 9 Uhr.

Omnibus «Hammann
Bad Teinach

Sammeltage
der Inneren Mission

13. «nd 14. Juni
Hauskrauen!

Line vakre Lreuäe ist das IVssckea
mit

SloSÄk
Lcknell - WZsclie

r-sgsriwsictiss Wssssr
blsrictsrici wsisss Wssctis

300-6ramm -? ackunx 30 pkx.
600-Oramm-? ackunx 58 Ltg.

j ^ 2u baden bei
vroxeris Kernsäorkk, Luxen vrell!

Lr. Lsmparter » K. 0 . VInsoa
llsksn - eU r Hermann liurr,

üerkarä Paulos , Karl NäuÜIer

Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.

Hochzeits -Einladung
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag , de » 18 . Juni 19SS stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Saalbau Rentschler l« Altburg freundlichst einzu¬
laden mit der Bitte , dies als persönliche Einladung annehmenzu wollen.

Jakob Stall
Sohn des Jakob Stoll , Schmied , Altburg

Christin « Großmaun
Tochter des Friedrich Großmann , Maurermeister , Pfrondorf

llrove Neuiiell r
bleusrtixe Papiere tkir LcbrSnke,
IVänäe, llsclie , Luüdöcten (mit
Ulirerreiüdarer blsnilrante), 8cbau-
kenster usv . in moäernen plustern

einxetrotken beik.Xlrel>li«r
Nack - unli papierkaockianz-

beim Postamt

Gutes

Klavier
wird zu miete » gesucht . Angeboie
unter Zk 22 an die Geschäftsstelle
ds . Bi . erbeten.

Kirchgang ' /,1 Uhr in Altburg.

Genmdter Eisendreher
gesucht. Hmyü Wengen,TMWe.
Eine Mre NM

Können Sie beim Einkauf dem Geschäftsmann
oder Fräulein an der Kasse garnicht machen,
als wenn Sie sagen: Ich habe in der Schwarz«
wald -Wacht gelesen, daß Sie so billige und
gute Sachen haben. i.
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